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2.1. �J9ABKAO9 ED98EF64 F9>GM97B >BAFDB?S (F<CB6O9) 

 
�BAFDB?PAO9 6BCDBEO: 

 

Thema 1. Stile der Texte. 
Thema 2.Textthema und Textinhalt. 
Thema 3. Syntax aus stilistischer Sicht. 
Thema 4. Wortschatz aus stilistischer Sicht. 
Thema 5. Mittel der Bildkraft. 



 
"<CB6O9 ;484A<S: 

1. Analxsieren Sie folgende Texte: 

Text 1. 

Das war eine scheußliche Situation, liebe Hörerinnen und Hörer. Nebel! Dreißig 
Meter Sicht! Es fing an zu regnen. Irgendwo vor mir musste der Pass beginnen, der 
zur Hütte hochführt, die ich heute abend erreichen wollte. Zum ersten Mal dachte ich: 
Du schaffst das nicht. Der Pfad wurde steiler, die Steine glitschiger, ich rutsche aus. 
Pass auf, sagte ich zu mir. Jetzt bloß keine Verletzung! Ich stürzte auf eine Birke zu, 
hielt mich an ihrem Stamm fest, schleuderte einmal herum, aber ich stand. Unter mir 
ein wahnsinniges Getöse. Drei Wasserfälle donnern hier runter und münden in einem 
wilden Flussbett. Ich klettere runter, da liegt ein riesiger Stein. Im Windschatten lasse 
ich den Rucksack von der Schulter gleiten und lehne ihn gegen den Felsen. Es regnet 
und regnet und regnet. Meine Hände zittern vor Erschöpfung. Ich stopfe mir eine 
Pfeife und zünde sie an. Was mach ich nun? Ich betrachte meine Schuhe. Klitschnass! 
Aber wie eigenartig: der Boden sieht trocken aus! Na klar! Ich stehe im Windschatten 
des Steins. Ich bücke mich. Vierzig Zentimeter breit ist die trockene Fläche. Das ist 
die Rettung! Hier kann ich den Schlafsack ausrollen. Den Weg zur Hütte hab ich 
verloren, dafür aber einen wind- und regengeschützten Platz gefunden. Eigenartig! 
Man muss erst mit seinen Möglichkeiten am Ende sein, um zu erkennen, dass man 
auch noch beschützt wird, wenn man scheitert. Bis dahin ist man blind. Sehend wird 
man erst, wenn Pläne sich zerschlagen. Plötzlich merke ich, ich habe wahnsinnigen 
Durst, klettere runter an den Fluss, trinke und steige mit einem gefüllten Becher 
wieder hoch, dann höre ich mich sagen: Ich bringe Dir Wasser mit. Hast Du Hunger? 
Frierst Du? Der da am Felsen lehnt, ist mein Rucksack, mit dem ich rede. Nein, ich 
spinne nicht! Aber wer ist es, dem ich meine Fürsorge zuwenden will? Ist das meine 
eigene erschöpfte Seele? Oder sind es die Menschen, die in meine Lebensgeschichte 
gehören, die mich begleiten, auch wenn ich allein unterwegs bin? Dieser Wechsel von 
vita activa und vita contemplativa, von verantwortlichem Leben in der Gemeinschaft 
und dem Rüchzug in die Einsamkeit, ist der nicht immer eine Lebensform christlicher 
Existenz gewesen, um neue Kräfte zu sammeln, zum Beispiel von Blindheit geheilt, 
und sehend zu werden? Als ich morgens aufwachte, war strahlend blauer Himmel. Ich 
stand in der Sonne. Unter mir der See, da oben, das musste der Eingang zu Pass sein 
und darunter Luftlinien etwa fünfhundert Meter, ja das war er, der Weg zur Hütte. 
 
Text 2.  

(Über das Prüfen der Kraftfahrzeugbatterie) 
Zunächst können Zerstörungen an den Anschlussbolzen auftreten. Man erkennt diesen 
Vorgang daran, dass sich ein weißlichgelbliches Pulver bildet, das die Bleistutzen 
umgibt und auch zwischen den Klemmen sitzt. Das beeinträchtigt den 
Stromübergang, und im Bleistutzen entstehen Zersetzungsnarben. Mit einer 
Stahlbürste, notfalls auch mit einem Messer, kann man Anschlussstutzen und 
Klemmen wieder blank machen. Reibt man dann die blanken Stellen mit säurefreiem 
Fett ein, hat man für eine Weile Ruhe. Die Deckfläche der Batterie soll ab und zu 
gereinigt werden. Durch abgelagerten Staub und Feuchtigkeit können sonst 



Kriechströme fließen und die Batterie frühzeitig entleeren. Nun schrauben Sie die 
Stöpsel ab und prüfen den Säurestand. Die Flüssigkeit soll 1 cm über dem oberen 
Rand der Platten stehen. Ist das nicht der Fall, muss sofort destilliertes Wasser bis zu 
diesem Stand nachgefüllt werden. Geschieht das nicht, leidet die Batterie für die 
Dauer, denn an der Stromspeicherung nimmt nur der von der Flüssigkeit bedeckte 
Teil der Platten teil; auch verhärtet dann der trockene Teil und scheidet damit für 
spätere Stromabgabe aus. 
 

2. Bestimmen Sie Themenfaltung folgender Texte: 

Text 1.  

Hamburg und die Werbung 
Die Hanseaten und die Hamburger Institutionen tun sich seit jeher schwer, wenn es 
darum geht, der Welt zu sagen: Seht, so attraktiv ist unsere Stadt! Wenn andere 
Großstädter lautstark die Qualitäten ihrer Metropolen preisen, wird hier beredt 
geschwiegen. Diese unerklärliche Scheu, über die unvergleichlichen Reize Hamburgs 
öffentlich zu sprechen, wird allgemein als „Understatement“ bezeichnet – und das ist 
wohl als Kompliment gemeint. Aber was hilft’s: Ohne Selbstdarstellung sind leider 
keine Fremden zu bewegen, einer Stadt ein paar Stunden (oder ein paar Tage) ihres 
Urlaubs zu widmen, den sie eigentlich ganz woanders verbringen wollen. 
 Um so mehr ist zu begrüßen, dass die Fremdenverkehrszentrale jetzt eine sehr 
erfolgreiche Werbeaktion gestartet hat, um den Zwischenstopp an den nordsüdlichen 
Ferienstraßen anzubieten. Und sie „verkauft“ Hamburg genau dort, wo sich heute am 
ehesten potentielle Besucher finden lassen: in den norddeutschen Ferienorten. Die 
ersten Erfahrungen bestätigen, dass die Ansprache an den richtigen Ort erfolgt – so 
macht Familie Krause aus Köln, zur Zeit auf einem Camping-Platz an der Lübecker 
Bucht, offensichtlich gern mal einen „Sprung“ nach Hamburg, wenn sie erfährt, dass 
der Ferienetat nicht über Gebühr strapaziert wird. Und Aage Jörgensen aus Aarhus 
rollt erwartungsfroh in Othmarschen von der West-Autobahn, wenn ihm an der 
dänischen Grenze „verklärt“ wird, wie preiswert ein Hamburg-Stopp sein kann. 
Schnelle Straßen und Autobahnen haben, wie wir wissen, auch Nachteile – 
beispielweise für Hamburg, das man seit Eröffnung des Elbtunnels ja so bequem 
rechts oder links liegen lassen kann. Um so wichtiger ist die angelaufene 
Werbeaktion: Sie hilft der Hansestadt, alte Freunde zurückzugewinnen und ihr neue 
Freunde zu machen. 
 
Text 2. 

Krach beim HSV 
Vor dem heutigen Spiel des Hamburger SV beim internationalen Fußballturnier in 
Bilbao kam es zu einem handfesten Krach. Beim Training schickte Ernst Happel 
seinen Torwart Uli Stein nach einem Wortwechsel vorzeitig in die Kabine. 
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1. Der Satz als textuelle Grundeinheit bei der Analyse der Textstruktur. 



2. Zählen Sie und charakterisieren Sie kurz die Formen der Wiederaufnahme. 
3. Worin besteht die Bedeutung des Prinzips der Wiederaufnahme? 
4. Worin besteht das Thema-Rhema-Konzept der Prager Schule? 
5. Was sind die Grundformen der thematischen Themenfaltung? 
6. Beschreiben Sie die Besonderheit der deskriptiven Themenfaltung. 
7. Beschreiben Sie die Besonderheit der narrativen Themenfaltung. 
8. Beschreiben Sie die Besonderheit der explikativen Themenfaltung. 
9. Beschreiben Sie die Besonderheit der argumentativen Themenfaltung. 
10. Definieren Sie den Begriff der Textfunktion. Textuelle Textfunktionen. 
 
  


